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1. Fragen zum Text

1) Auf welchen Faktoren beruht die Solidarität dieses   
    Stammes?
    Welches Muster von Gleichberechtigung außerhalb 
    des Kakayie–Stammes sind innerhalb der Stammes-
    gesellschaft noch erkennbar?
2) Welche Faktoren außer dem Glauben an die 
    Seelenwanderung legitimieren die Verhältnisse 
    zwischen den beiden Geschlechtern innerhalb 
    des Kakayie-Stammes?
3) Welche Transformationen durchlaufen die 
    Geschlechterverhältnisse bei den Kakayie?
4) Welche Rolle spielen die Frauen bezüglich der 
    sozialen und familiären Beziehungen in der 
    Reproduktion der Aufrechterhaltung der familiären
    Ökonomie? Welche Gruppe von Frauen sehen Sie 
    als besonders benachteiligt an?                            
6) Welche Wirkungen haben Modernisierungen der 
    politischen Rahmenbedingungen im Irak auf die 
    Kakayie und das Emanzipationsverständnis von
    Frauen dieser Gesellschaft?

2. Links 

Webkatalog über das kurdische Volk
http://www.kurd.de/webkatalog.htm  
Stand: 24.1.2006 

Assistance for Woman in Distress in Iraq and Iraqui-Kurdistan
http://www.wadinet.de/projekte/newiraq/women/shel-
ters.htm
Stand: 17. 05.2006

http://www.yazidi.org/index.php?id=40,  
Stand: 24.01.2006

Webkatalog für die sunnitischen Kurden
http://kurd-sun.de/irak-verfassung.htm
Stand: 24.01. 2006

http://de.wikipedia.org/wiki/Ahl-e_Haqq
Stand: 17. 05.2006

http://de.wikipedia.org/wiki/kurden
Stand: 17. 05.2006
 
http://www.haukari.de/situation/aktuell.htm
Stand: 25.09.2006
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5. Zur Autorin

Runak Abbas Mustafa: Soziologin mit akademischem 
Grad Magister Artium in Soziologe und Arabistik, er-
worben an der Technischen Universität und der Freien 
Universität Berlin, außerdem Abschluss als Bachelor of 
Arts im Fach Linguistik erworben an der Universität Su-
lamaniya im kurdischen Gebiet des Nordiraks. 

Runak Abbas Mustafa ist Kurdin aus dem kurdischen 
Gebiet des Nordiraks, seit 1985 in Deutschland und seit 
1992 - 2008 an der Technische Universität Berlin und 
der Freien Universität, sowohl im Studium als auch in 
akademischen Arbeiten tätig. Die Autorin hat die deut-
sche Staatsangehörigkeit. 

Die Autorin befasst sich mit verschiedenen Forschungen:

1. Geschlechter Forschung mit Kakayie Frauen, in 
der Stadt Halabja des Nordiraks in den Jahren  2000, 
20005, 20006 und Entwicklung von soziologischen so-
wie sozialwissenschaftlichen Konzepten für die Frauen 
in kurdischen Gebiet im Irak. Mit Videointerviews und 
drei Spielfilmen.

2. Forschung mit Interviews und Kassetten ,Tonband 
im Jahr 2005, über den Einfluss der Europäschen Medi-
en ,TV, Sat , nach der Unabhängigkeit auf  kurdischen 
Gebiete ab dem Jahre 1992.

3. Forschung über die „Integrationsfähigkeit der 
kurdischen Frauen in Berlin“.

4. Forschung über kurdische Migrantinnen und 
Transformationsprozesse über „Die Scheidung der kur-
dischen Frauen in Deutschland“. Ursache und Verlauf 
von Migrationsprozessen.

5. Forschung über „Die islamischen Frauen, zwi-
schen der Europäischen und islamischen Identität in 
Deutschland“.

6. Identitätsprobleme der multi-kulturellen Gesell-
schaft und Probleme des Kulturtransfers.

6. Vorträge un Veröffenlichungen

Vorträge
1. Vortrag  „Gewalt gegen die Frauen, die nicht in 

offenen Gesellschaften leben“, im Verein des Arbeitslo-
senverband in Spremberg , am 27.11.2002.

2. Teilnahme an Konferenzen und Seminaren über 
Integration und Migration der Kurden in Deutschland, 
im Abgeordnetenhaus in Berlin..

3. 1998 - 2005 monatliche Seminare über die Frauen, 
Integration und Migration im Verein Awadani, e. V. 
(Kurdischen Forum in Deutschland).

Veröffentlichungen
1. Artikel über die Zwangsheirat unter Titel „Ber-

lin auf  70 Quadratmetern“, Veröffentlicht in der Zei-
tung, Lausitzer Rundschau, Elbe Elster Rundschau am 
9.12.2002 .

2. Mehrere Artikel über die Situation der Frauen, 
Migration ... etc. , in der monatlichen erscheinenden 
Illustrierten „Unabhängige kurdische Monatszeitung 
„Seko“ Unter der Leitung vom P. Said und M. Deshti in 
Berlin. Von 1997-2005. 


